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Zum nächsten Schuljahr wurde mir die Übernahme vom Tarifangestellten in die
Beamtenlaufbahn angeboten. Lehrer wurde ich über den Seiteneinstieg an einer staatlich
anerkannten Ersatzschule.

Nach meiner Recherche würde ich zunächst finanzielle Einbußen in Kauf nehmen müssen. Dies
ist hierauf zurückzuführen:

Als Tarifangestellter mit E13 Erfahrungsstufe 5 werde ich im Falle der Verbeamtung mit A13 auf
die Eingangsstufe zurückgestuft.
Obwohl ich bei A13 Stufe 5 mit 3123,27 € Netto etwas mehr beziehe als bei E13 Stufe 5
(2983,17€), fällt zunächst einmal die Jahressonderzahlung weg, welche Netto ca. 100€/Monat
ausmacht. Der größte Negativposten wäre allerdings die PKV. Da ich voraussichtlich nur über
die Öffnungsklausel reinkomme, werde ich aufgrund des Risikozuschlags 300-350€/Monat
zahlen müssen. Auch die Kostendämpfungspauschale von 300€/a wäre ein zusätzlicher
Mehraufwand.

Unterm Strich hätte ich nach Verbeamtung im Vergleich zum Tarifangestelltenverhältnis eine
Nettoeinbuße von ca. 300€ im Monat.

Jetzt die entscheidende Frage: Verbeamtung oder nicht? Hab ich etwas übersehen? Sind die
Pensionsbezüge wirklich so hoch, dass ich auf 300€ im Monat verzichten soll? Wenn ich diese in
ETF-Fonds und Aktien anlegen würde, könnte ich doch locker den Vorteil der Pensionsbezüge
ausgleichen?

1https://www.lehrerforen.de/thread/46984-verbeamten-oder-nicht/?postID=442283#post442283
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